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In der Festschrift für Manfred Seebode (2008) findet sich ein Aufsatz von Erhard
Kausch mit dem Titel »Ungerechtigkeit, Unrecht und Unglück – Einige Anmerkungen
zum Thema Gerechtigkeit aus Anlass studentischer Erfahrungen von
Ungerechtigkeit« (S. 37-60), den ich aus verschiedenen Gründen mit Interesse
gelesen habe, etwa weil er
– die Gerechtigkeitsfrage von der Unrechtseite her anpackt,
– die Unterscheidung von Ungerechtigkeit und unrecht expliziert und
– die Bedeutung sozialpsychologische Gerechtigkeitsforschung betont.
Interessiert hat mich der Aufsatz aber noch aus einem anderen Grunde. Obwohl ich
ja die Rechtspädagogik als Thema inzwischen abgehakt habe, ist mir doch der
pädagogische Einstieg aufgefallen, über den Kausch berichtet. Ich zitiere:

In einer Reihe von interdisziplinären Seminaren zu sozial- und
rechtsphilosophischen Themen wurden die Studierenden zur
›Einstimmung‹ und, um etwas über ihr Verständnis von Gerechtigkeit zu
erfahren, aufgefordert, sich zu folgenden Fragen kurz schriftlich zu
äußern:
1. Wann und aus welchem Grund haben Sie das letzte Mal ungerecht
behandelt gefühlt?
2. Welches war die schlimmste Ungerechtigkeit, die Ihnen bisher
widerfahren ist?
3. Welches ist Ihrer Meinung nach die größte Ungerechtigkeit der letzten
Jahre ganz allgemein gewesen?

Es war ein Vergnügen zu lesen, wie Kausch die (für mich teilweise überraschenden)
Antworten reflektiert. Ich bin danach ziemlich sicher, dass man mit dieser kleinen
Fragenbatterie viele Lehrveranstaltungen erfolgreich eröffnen kann. Sie gehören in
jede rechtspädagogische Rezeptsammlung.
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Ähnliche Themen


